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(Gedanken AUL Jleuoronung DPsS preußifichen DÖ\Deren CSQulmefens. N T K

INMEeT mebr Dammert Die Ertenntfnis, Daß Die Aoltsfchule IDIE 1 fein
foll NUur aus großen DLES- UnND ©OHulbewegung erwächtt YSiur

iDenNn UunD in{oweit In ibr I3 oltsmwile Seitalt nDdet UND iwDeitfer ebt bauf fich
1e ule in Den Kahmen unjerer RAultur

ISon jolcher Sefinnung f bei Den Döheren CGhulen noch wDenig merfen,
UND mancher DWIrD Yragen, ob Da überhaupf Die SOrDderung einer {olchen breiten
Unterlage eftell£ iverDen DarfY. i nicht 12 höhere ule Selehrtenfchule
le 1 reinen:Keich Der Z iNen{DHaft Lebt UND we2Db£, Die 19 unpopulär jein Mag
IDIEe NUuUE möglich jofern jie NUur Den Anfprüchen LeINEBIL ASifnen|haftlichkeit Ge=
nüg£ r Ytan fäufche nicht auch 12 böbhere ule muß (cOLießlich Im
wurzeln mMuß a  n fein DD  } ZBildungswilen DEr C©chichten Denen höhere
Hildung überhaupt ein Sut i{t mMuß HusDdruck Diefes BZildungswilens jein

%J)as ISorf SrieDrich auljens Daß DIie ule Peine CSigenbemwmegung
bat jonDdern Der allgemeinen KXulturbewegung rolgt icht päDdagogifche (Sr-

beitimmen großen Den CEntwiklungsgang, fonDdern Der Sang Des
ge{hicdhtlichen Xobens gelehrten Unterrichts 13 64Q) i{t in
DEr Aergangenbheit eitem MNlaße wabhr geworDden UunD IDICD auch 88 Zufunft
inerDen E ganz er Daß jede C hulteform AUT %$)  ULrıe HND Unfruchtbar- 48058 U
Feit Derurfeilt it 12 Den tarten RAulturwilen UND DIie Kulturbedlürfnifje
AZeit nicht berückfichtigt UnD DOCH IDÜüÜrDe Die unter{heidungslofe Annahme
Diefes Yiorfes ein ImMmes Armufszeugnis ur VDaädagogik UunD Unterrichts-
vermwaltungen bedeufen, IiDenNnNnNn nicht beiDe Diejen RAulturwiken rifi{ch jonDdern
uUND {OLießlich meijternD rühren ivürDden Sine Cchulteform Dart niche
freiben en DD  z OGfrom Der eit ite muß mwmobhl alle wertvollen Xr  a  ”  fte
DerivDde l  ’  bren Dienit itellen, nuß aber au C iDre CSchmwmächen 5 übermwinDden
en C DHulreform Fann NUL gemadcht wDerden DDON Öbherer UND DQOfter ISarte
auS, DDN großen legten Srundf(ägen. ©Oulreform el Ierten, uUnND IsSprfa
lebhre UnND IeltanfhHauun bängen aurs engite zufjammen, UnND Damit münDet e a  77 O  WjeDde fiefere ©chulreform (QOließlich i Die Srage Der Ieltanfhauung Dinein.

©G©o Mag Denn gerechfferfigt jein, Die preußifche CHulreform DOM Jilärz
1994 einmal DD  -} Fatholi  en OÖtandpuntke a1llS zu würDdigen %Jas f NUL MOOd>»-
lich IDENN Die Srundfagitelung DeS Xatholizismus Au Den bier Srage fom-
imenDden leßten Droblemen Flar liegt

KXatholizismus el Sefamtheit ST ofalitaät er Fatholi{che en TucCHE
immer Der en Der Sanzheit Zu fein, Der jein ganzes Nienfchentum Qe=»
talten itreb£t KXatholifch Leben el I9, Den großen Aenfral- UnNO Urmerft
Ver Dinge, Df£f Dem Die S ülle Des Oeins in Öchiter Aollkommenbheit
lebenDigfite IT  el it angleicdhen el Dabher alles IDOS pojitiven i U  A  (rKXräften Im en{chen UnND Der MI$elt Lieg£ Dieje großen Hdeen Dinein-
r  ü  „  bren, UND DDN ibnen Durchgeiftigen el zu immer größerer Sottähnlichkeit
itreben ine fiere nıu 1ebt jedem enichen nach Diefer Sanzbeit, A
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und Die moDerne ©CG£ruktur- UND Seftaltp{yqHologie Decrf uns Die fierfen OSrünDde
Diefes OGtrebenswieDder auf. Nan finDet allmäbhlich iDieDer, Daß eine Urtraft,
eine CEntelechie ISS rF E, Die nach Der wejensgemäßen A5olltommenbheit DPS
JHitenfchen Drängt. %Jas Bild Das DDLE jedem Das, IDAS iverDen ol
i{t Der Husdruck Diefer fierfen nıu Sg Ut mitf Cpranger Au {prechen,
Das Cf£reben DPS jubjektiven Seiftes nach Asermählung mit Dem Dbjettiven.
(Es i 12 KXonvergenz SS illiam Öferns, bei Der A)bjektivität unDd Cub-
jertivifäf aufeinanDer {0 abgeitimmt inD Daß er{t 1Ie ASereinigung DDON beiden
Das olle Hitenfhentum ergeben.

%)Jamit Anfang alles Fatholi  en Bildungswolens: Sanzbheit DeS
en{chenDurch ASerbindung DDN jubjekttiver ra UND Eriebrichtung, mitf Den
Dbjektiven Iserten.

Sanzbeit: er Eatholi{che en mi UnND muß e1in gebildeter MNienfch“
fe  In icht NUr gebildeter erıtan DDEr gebildeter N3ile DDEL gebildete
Sefühlsbetontheit DDEL IDOAS i immer als {tückmweifes Aiel Denfen Läßt, jonDdern
Sef{amtbheit Des Ntenfhendafeins.

Sreilich Darf Das nicht ein MNienfhentum tein, Das 1LDIDUCS i{t Dem
DIie KXräfte wahllos UND 1{245 INsS RXrautf chießen {onDdern muß gerormt jein,
Die Xräfte müjfjen in INnNern ZYertverhältnis iteben Jer Fatholif{che
en mMuß e1in Örganismus, Pine OGfrutfur je  In Der ungleiche unD
gleichwertige Seile ZUuMm Sanzen fi rügen UnND erit in Der Sef{amtbeit PeINPS
rein abgeftuftfen KXräftelyitems z fatboli  en en{chen DerDden

eglje Abitufung i{t nicht Im en{chen {elbft Au finden DDer wenigitens NUL
zu einem geringen Seil Gie muß Den Dbjektiven ISertfen gemefjen iverDen
%)Yas wmill nicht {agen, IDIE Pfiva Nar (Das NEeUe $3e[tbild Der
Erziehung) mein Daß Diefe YsSprfe IDIEe eInN wejensfremDes Sehäufe ber Den

en{chen ge{tülpf werDden DDer IDIe PINeg Itarre S$Sorm Den enfchen
vergemwaltigen, jonDdern Da jie Urgrund DDN en UnD Dbiektivem YsSprf
In Leicher eie YunDiert finD, müjljen jie aufeinanDder 10 ab{timmen, Daß
INanN DDN einer harmonla praestabilita prechen Eönnte.

%Jas iit fomif Die erite Sorderung, Die IDILr jeDde Bildungseinrichtung itellen
Daß jie Das werftgejtufte Se{amtmenf{cdhentum ZUEL Auswirkung bringt. %)Jamit
verlangen DIr KXatholikfen DON jeDder ule eine „ Lla ‚av i  : al  »W} ;  /
Sanz gemwmiß nicht i Oijinne oberfläcdhlichen, i SrunDde DOCH Ganz rafio-
naliftifch gejehbenen enzyklopädi{hen allgemeinen Zildung, DIe Inan e
NEUPLEeTr Zeif ielfach Durchzuführen PINn HZeginnen, Das {einer
einfeitigen Auffallung DD  =} Mienfchen (ihon Den S oDesteim in {i frg Sg
anDel£ vielmehr PINe allgemeine Bildung Des Sef{amtmenfchen
oben angedeutfefen fieferen Herausgeftaltung Der Sefamtkräfte

%)Jaraus ergibt {i ur  AA uns DIe S$orderung wabhren (& i ‚a  aD Le,
Der niemanD (reuDdiger zultfimm£ als Der Xatholit, Der 1e Aufgabe jeder
Schule Darin tinDef, 1e ıJUHNgen en  en Diejem geläuferfen Mienfhentum

rühren
ber Damit {t Die Fatholifdhe Auffaffung DD  3MNienfchen UunND feiner Hildungs-

aurfgabe Teineswegs DD %er DL weiß, Daß ge{chöpfliches Gein
be{Oräntktes ©QOein unDdDamit in feiner Anlage mannigfaches GSe  In it; meiß
guch Daß Der Urmwert Dff Dem zuitrebf nicht in Sorm bermwirklicht
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werden Fann Siur In Der unermeßlichen A3ielgeftaltigkeit DeS ge{chöpflicdhen
YDajeins Fann Das unenDliche Gein einigermaßen (piegeln %er DLl
weiß Daß 12 X&r  „  ffe Der enf{chen ver{chieden finD Daß Das Uung$
verhältnis Diejer KXräfte ficH immer DieDer anDdDers gef{taltet UND Daß Doch
allem DEr PINE große V$Sille Lebt en UND Gans en jein Un®d 10
{ieht Der Katholik ler NUur Der vynthefe DD  ={ Allgemeinen UND B e-
DNDern Die S öfung. Sr bat Lice rür 12 reinen Unterfchiede UnND IDTeN  4
IiSert, verliert {1CH aber nicht i ibnen, jonDdern regulierf HND Yocm£ jie immer
wieDder in Der großen Ddee DeS Se{amtmenichen

IssSenn einzelne S©rundtypen Der enf{chen gib£ {0 IDICD geraDde Der
DL DDN jeiner CEinftelung beraus „Jq jagen Au einer S©liederung DPS
Bildungswefens Das Diejen ASer{chiedenheiten gerecht WDICD Das aber Die große O
allgemeine Hdee niemals aus Den Augen verliert

Dsenn ver{chiedene Srundtypen gib£ ND Der Fatfache Läßt
er nı  h£ zweifeln, MAaAd IHa  —_ 4A  ber Die Sormulierung unDd Abgrenzung noch
{0 ebr reifen { 0 werbden Dieje auch ibre beitimmten Aufgaben haben bei
Der CSchaffung Der Rultfur %ennn 10 ebr Der Urmwert Sopft unabänderlich eIDIg,
unendlich iit 10 itarE aänDdern fich Die Itacdhbildungen ($Sopftes Der Öpfung
Die RAultur IDIPe e Der en in Anmwendung {einer Xräfte

“an {ag£ IDILE baben heufe Feine Sinheitskultur mebr %)Jaran i{t 10 piel
richtig, Daß 12 ZYertungen Der KXulturgefüge 1D ver{chieden finD als Die V$Splf-
anfchauungen fich heiden ©olange Die legten Kulturmaßitäbe einheitlich

haffen IDIr 21in einheitliches RAultucrwolen Geitdem Der große HIß
DUrch unjer ISaterland gebht, i{t mi€t Diefer Cinheit vorbei. nD i1990004 eu2

ZAeltanfhauungen zerreißen iImmer mwmieDer aurs nNeUuUe Diefen großen un-

geftillten Rulturmiklen.
%Jas allerdings i{t PIiIN großer Hrrtum, glauben, Daß i jener Zeif DeS e1N-

heitlicdhen KXulturitrebens NUL PIN O Hildungsart zum iele erühr£f hätfte Zu
Feiner Aeit 1e enf{chen innerlich trukturell gleich UND Damit äbig
Die gejamten Dbjektiven RAulLturmwerte in ficH aufzunehmen, noch viel IDENIGEr
tie iwDeiferbauenD Zu förDdern Zheovrefi äfthetifche DDer öfonomijche Nien-
en bat allzeit gegeben ©ie baben au c immer IOTe  4 eigenen BZildungs-
Ivege ge  en auch IDeNN Diefe nicht als öfrfentliche ule unfjferem O©inne

tennzeichnen.
%)as eine {{t abr uns Heutigen er{ cDeinf DIe Rultur als ein aDS als

PIiIn in faufenD e  en zerfajerfes (Etwvas, in Dem IDIE vergebens eine Cinheit
en IC {inD 10 ebr Dem Cinzelnen zugeFehrt Daß IDILr Das (Semein-
jame nicht en UnD Das IDAS u1nS Die Semeinfamtkeif iefen Fönntfe, iIt BA A
z>erbrödelt ND zer{plitter£ IDel DIe einDel Ieltanfhauung Und
DocH Lebt gerade in unfern agen eINe Jere nıu nach Diefer Cinheit-
LichEeif.

CD mMuß Yür ungs KXatholitken Das HZildungsmweifen einheitlich ND Diel-
geftaltig zugleich fein. (Ss muß Den großen Hildungstypen NRaum {chaffen
UnND ebenfo Den Kulturbedürfnifjen Der Aeit. Heides {ubjeE£tive Xräfte, Die bei
aler WBerfchiedenheit grunDf{äßglich Das gleiche wollen, unD objektive IsSerte,
12 gleichfalls bei aller ASielgeftaltigkeit TÜr jeden en{chen $ ormprinzipien
Daritellen, müßljen im HBildungsweifen Herückfichtigung finden
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Hus Diejer grunDd{äglichen Einftelung ergib£{ Daß Das Bildungswefen
WeDer auf reine Nezepfion noch auf reine Produktion einengen Darf.

Beides Liegt ja im Srundcharatter DPS ge{höpflichen Geins, NULX in Den P1N-
zelnen ejen verfchieden tarter Betonung. Auch bier mMuß Die ©ynthefe
ge  en iverDen, DIe DOCH wieDer 19 1ie SpieltaumLäß£t Daß Die verfchieden
gearfefen NMienfchen i iDE Dlaß finden

les Qoben ift Drganijches achfen hat einen ganz beitimmten Machstums-
chyfhmus, Der m€ Dringt, Daß Sübig£eiten uNnND KXräfte jeder eit
anDdDers Daritellen. Diefer DfGmus it DefonDers eutflich in Den (Snt-
wiclungsjahren unD verlangt bier jorgjamfite Berückfichtigung.

Der i en E ] 1m böbheren OHulmwefen DasS)bijett unjerer ganzen
©orge. orauf 3 m jeinem reinfinnigen VBortrag „Du-
maniısmus unDd Yugendp{ydhologie“ (Berlin binweift, ijt nicht Daß Man
Das höbhere OHulwefjen DD  -} NSugendlichen allein ausbauen {oll, i{t vielmehr
Das IQHon Öffer berührtfte ©ich SegeneinanDderneigen DDN Bildungsgut unNd
Aufnahmemöglichkeit nmwieweit E Der jJunge Menfch Abig unD in welcdhem
CEntwicdlungsrhythmus irD Das Bildungsgut Au machen ® Au
bier muß Der Lie eINe Doppelte S ofalität Im Auge bebalten Die Sanzbeit
DPS jJungen Mlenfqhen mit allen Xräften UnND Die Die|es werdenDen
Mlen  enfums Der S ofalität DPeS Se{amtmenfchen DDer Dorizontfale UnD
vertitale Sotfalifäft. emi E pädagoagi{che Berfrühung abzulehnen. ber
einfeitig über{pi IDIC Diefe AHblehnung zum Cchlagwort Auch bier bat
©pranger CiCHtig gej{ehen, Denn Yür einen Cinzelfall 10 rormuliert: „Der
Iu {prachliche 3wang Des S©üymnafiums ilt als gefrorDderfer Bildungsweg
uu  $ annn ethifch Zu rechtferfigen, ivenn Das, IDaS auf Der böberen BHildungs-
ureDaAraus ermwächft, Pin Sut vDon mwirklich böberem unerjegbarem Seifteswert
.“ (Ss iit Die alte Cchleiermacherfche Antinomie, Die Yragt, InIDiemeif INan
Den Augenblict Der ZuEunft DIie HugenDd Dem Mlter Dprern Dürfe

Hede ejunDde CSchulrteform muß Die geficherten Ergebnifje Der Sugend-
Pun aufbauen icht Jene vielen Cinzelergebniffe, Die NUur Fleine JICofaik-
{teinchen Darftellen, onDdern Jene, DIe uns eine Sef{amt{chau Qängs  nif£
unD UÜuerfOAnif£ zu bietfen vermöügen.

Sanz Das gleiche gil£ Yür 12 e{idhledhtktsun  r{QHieDde Hag IMMer-
bin Die Se{hlecdhterpfychologie noch faitenD iDre Iegeen allgemein
anerfannt iit heutfe 1e wefjentlich verfchiedene Ülrt Der Yentalitätf DDN RAnaben
UnND Ntädchen Der IYachstumskurve eben{o IDIE Der Zufammenfeßgung
Der einzelnen Geelenfräfte Sin HBZildungsweien, Das ficH aur DIe Sleichartig-
Ppeif Der beiden Se{chlechter einftell£, verhült Den Blic DOLK wertfvolen Dbjet-
fiven Segebenbheiten.
- SeDde AZeit baft br eigenes Sefiicht bat ibre gans beitimmten großen
Aufgaben, einer beitimmten Gitelle i ZAYeltplane Sottes unD bat auf
ihre Mrtf Die göttliche Ddee zu berwirklichen er mMuß auch Das Bildungs-
mwejen zeifzugemwanDdtf jein ich£ Oinne IDIEe Ihon einmal angeDdeufet
IDUurDe, einer Frititlojen urnayme jeDer Zeit UnDd Iltodeftrömung, fondern in
einer DON Öchiter ISarte ge{dHaufen Austmwahl UnND Hetonung %Jabei
Ur  144 Den Xatholiken ipDenn jeinen KXatholizismus folgerichtig zZu CnDde Denttf
veit Daß 12 ge{QDaffenen Dinge, alfo guch Die Rultkur, bre Is3prfe aDen, nicht
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alle Den leichen Serft, wohl aber jeDEeS Den feinen an jeiner SGtelle %er
a  D üDtf eine {onDernDde un auslefenDde KXulturbejahung, Die jedem Rultur-
guf Den richtigen Plag in DEr 28ert{fala antwveijen mi %Jamit baft Ur Den
KXatholiken eDe Aeif bre bejonDdern Hildungsaufgaben, Die erfülf je  In wollen
SS {QDeinf un  IR efiva IDIE eIne weltfremDde Ketfignation Darin Au liegen, iDenn
IHNan immer DieDder nach DEr alten Zeit ruff£, mwDenn Man fehn{üchtig bLoß
1acH Dem “NCittelalter ausf{chauf.
eDi Das bat feinen fiefen ©Ginn (Ss it Das G©ehnen nach überzeitlichen

ISerften, iDIe jie jenen Cpochen in böherem Örade vermwirklicht haben
als i Den un{rigen.

HeitzugetmwanDdt unDd DOch ugleich DDLK ewvigen Aufgaben tehenD uUnND mwiedDerum
gleichzeifig in Der wertvollen Ö  aU n g ‚m. ‚av Bı ‚aV  a’  ) D, eingedent Der
Tat{ache Daß alle echten Rulturmwmerte mm einen zeitLojen Rern beligen ZeIg

Das tatholi{che HZHildungsfitreben ich£ Das Sleueg DPS SCeuen IDI  Uen,
nicht Das Alte, iveil alt£ it {onDern Nova et Vetera, weil eri{t Diefer ©yn
eje Der große SeDdante DesS KXatholizismus fich ausmwirEktf er MIr Der

nie 1D UNDMLOLCI jein, Daß nicht ganz a Den „Yuelbezirten“
unferer RAulkltur (cOöpft mi€£ Der Denkfchrift Des Ilinifters Hoelig reDen.
Sr f auch bier mwirklich allumfaffenD HND {ucht DON jeinem großen Gedanken
aus, DEr IOn wDeDer AUm Öptimiften noch AUmM Deffimiiten inerDdDen LÄäßt {onDdern

N  V

fiefften ©Oinne echten Kenlismus torDderf alles MWaHrYa KReale, Niirkliche
unD KHleibenDde DRer RAyul£tur bejaben UnND feinem Bildungsfitreben Dienftbar

maden
Auch bier MWiIcD Der Sefichtspungkt Der Differenzierung wieDder jeine RNecqte

FOLDeErN Sg IDIE f0 je  In, Daß nicht jeDer Die Sefamtheit Der RXultur, IDIE jie
ASergangenheit Segenmwart UND AZufunftsaufgabe alieat {1cH aufzunehmen

imjtanDde {{t Dazu reichen jeine KXräfte nicht fei DAaß fie ihbrer Sej{amtbheit
Au DDELr einzelnen 1D {tarE angelegt finD DAß jie als Auf
nahmeftationen Ür gemwijje KNulturbezirke nicht  1 Srage Fommen. er MDirD
auch 18065 Diejem SrunDd eine vernünftfige ASielgeftaltigkeit Der Bildungseinheit
plagareifen müßen

Unfere bisherige Hetracdhtung Läß£ 11ns Die Srage Der Algemeinbildung
bereifs verfchiedenften ichte en Sin großer Aulturmwmiklle {chafft
{icH jeine ‚«W indDem Die {ubjektiven ASerfchiedenheiten Der
en{chen auszumwerfen erf{ucht UND DEr Dbjettiven ASielgeftaltigkeit Der Aul
furaufgaben geremht iverDen mi %)Jamit i{t aber ugleich Srundf{ägliches ger
{ag£t A  ber eine? NKeihe mit Diefen Sragen zujammenhängenDder VProbleme

12 DEr DUr zeifzugemwanD£ {{t 10 i{t auch zufierft feinem N olte
vermwurzelf %er DU bejaht Die YCafti LD I LD nicht 610ß aus

ärmerif{qhen Yorliebe für ‚e  in olE UnND Defjen ZSorzüge jondern
wel weiß DaRß Urfprungsverhälftnis jefite Issprfe liegen, Daß Der mwurzel-
Lofje, heimatlofe en NUur Zu ei Rarikatur MWIrCD Sotft hat inn
in Diejen JCährboden gepflanzt {oll aus ibm JCähritofre angleichen UnD
{D Den eu  en enfchen bilden, Der Die göffliche HDdee eben in Diejer Dat-
flerung Zu leben ucht ber Der große Sedanke DPS Sef{amtmenf{chen mMuß
DUr Die euff{che Sorm fichtbar eliben M$3eil Der weil  ß Daß eine
zu itarEe Hetonung nafionaler Cinftelung AL Ylationalismus unD Chaubi-
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NISMUS unDd Damit Au einer Berengerung DeS Horizonftes tühren mMuß Der

Z2YertausfchHnitte überjeben Läßt gil einjieht Daß gu c außerhalb
Des Deutf{chtums wertvoles Itenfchentum tinDdet Das ihn bereichern ND
vertieren tann, DarCum geht gern auch bei anDdern IS öltern in 12 ule

bei ihnen 2eisheit 3 lernen Diefes Cchöpfen aQuUsS remDden rTunNNEN
foll nicht Die eigene Urf vberwifchen, {ondern fie aufern unDd {itärten, ol Die
ZHertmaßitäbe verbefjern UND {üubern UND 10 beitragen ZUTE Aerwirklichung
Des großen ieles. %)Jie echtfe Hildung i{t nafional unD übernafional
zugleich.

$)luanfitfative unDd qualifafive Überbelaftung i{t eine DEr Iqhwerften
Anklagen, DIie g  ede bisherige C hulreform erhoben wWica. In Der Sin-
leitung Zu Sebhrplänen alleımal Daß InNnan eje Sefahr meiden mi
unD Doch IDILrD tat{ächlich DIe O©tundenza nicht gekürzt UnND Die 3abl Der
er nicht geringer ie pratti{chen C  P ‚a\  \ ü ife baben bislanag
jede CSchulreform Diefem DPunkte zum O©heitern ebracht Hier L  legt in DEr
FTat eine gerährliche Xlippe tie äß£ NUuL meiDden, iDenNn INan Die Aufgabe
Der Öberen ule Flar umreißt Sit jie 4  l  brem ejen nach eine Bildungs-
anttal£t Die fierere HIitenfchenbildung (chaffen ol DDer Dient jie yrakti{cdhen
3 wedcen, Diefe HUn gelehrtes S£tuDium DDEeLr pratti{che Sebensberure
eißen ? INit anDdern ISorfen Hat 1e CSchule ibr el DDN Dem tie ibre
Seiftalt empfrängt in fich jelber DDer aber erhält jie ihre Sormgefege DDN
außBer iDt LiegenDden 3 wecden? Auch Ier mMuß eINe unthefe erfucht iDerDden
©ie Darf aber NIEe auf Koiten DPS großen Sefjfamtzieles aller Hildungs-
einridhtungen Der fiereren Mlenfchenformung fun jeje S$Sormung {oll erreicht
iverDdDen Bildungsgütern, Die 5 gleicher Zeit prakti{chen HBedürfnifjen Dienen
Fönnen aber berausftellen, Daß Diefe ynthefe in vollenDdetfer
Sorm nicht möglich iit unD bei allem ge{höpflichen Gein iverDen bei Der MVer-
wirklichung HDdeals ©pannungen ÜDrig bleiben, IP IDILE 1620008 DieDder
fragifch empfinden verDden, 10 müjljen Die praktifchen HBedürfnifte unbedingt

_ Dinter Dem Sedanken Der HMienthenformung zurücktrefen.
YSir Fommen Damit nabhe Die Srage: form ale DDeEr materiale Bildung?

Auch bier wieDder Fein „Entweder-Vder“ a jonDdern ein freuDdig zupacdenDdes
©CGomwmohL-Alsauch“ Ausmwahlgrundfag bleibt Der geformte en in Dem

Die KXräfte DPS Sef{amtmenfcdhentums aufgelodert unD AUM ©Cchaffen gerufen
iverDen Auch bier IDICD Das JIaß DEr Aufnahmefähigkeit Der en{chen DPEL-
{chieden je  In Bei gleich großem Intfrieb AUT Jitenfchenbildung iIrD Der eine
in größeres Nlaß materieler Bildungsgüter bewältigen als Der anDere, Der
eine rür Diefe Der anDdere rür Jene Kulturprovinz empfänglich e  In, aber jeDder
DocH rür beitimmten S eil eben Den, Der jeinen Anlagen ent{pricht ND

f jein Htenfhentum ganz Au bilden NSenn IMan Den Of£reit Die
formale UunD materiale Bildung einmal aus Der Cein intelleEtunaliftifchen Cphäre,
in Der gemeiniglich piel£ in Die DPS Sefamtmenfcdhenftums ftell£ IDIE
jeiner DIE geraDdezu groftfesten ASerzerrung enfrüctt unND ım Dbjektiver
Betrachtung Heute {cheint immer ebr DOCH DIie Pine? dee DurcdhHzufjeßgen,
Daß aur unfern böbheren Cchulen nicht 10 ebr aur Die (ücenloje Übermitt-
Lung DD  Z en anfommft als vielmehr auf eine gründliche Cinführung
in Die innern Seieße, efDYODenNn UnND Den el Diefjer einzelnen Sebiete

4
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(fo Das i{t e$ wieder ND Dieder: Der Nienfh iDIe vermwmurzelt
liegt in Der WBergangenheit, IDIE verenüpft£ iit mi€£ DEr Segenmwart, IDIE r fich
ausfitrect nach en ukfunffsaufgaben, Der euf{cheen In Der fypif{cdhen
AHusprägung jeiner Dijrerenziellen ASer{hiedenheitf.

Hun baben IDIr auch Die Sefichtspunkte gewonnen, von Denen aus eine
Typifierung DPeS bSöbheren OHulmefjens Denkbar Ut 63ir en Daß NUuUr
ein Differenziales QOHulwefjen Diejen Segebenheiten gerecht DiICD Keine
itarre Sinheitstchule Im ©inne PINPS einbeitlichen O©chultyps OnDdern vielmehr
10 viele unDd NUL 10 DIeE  le Typen, als nofmenDig {inD, Diefen Sorderungen ge-
recht ZUu werDden. 830 liegen aber Die Srundlinien Yür Diefe Eypenbildung ?
%)Jie eine in Die Bergangenbheit. Shr egjen i biftorifch eingeftell£ UnND
{ucht Den Srundgedanken 5 verwirklichen, Daß fiefere Bildung NUL Dann ge-
{chaffen werden Fann, iDenn ie a1us Den 2Hurzeln Der heufigen RAulkltur bre
JCahrung zIeDE Sg i{ Die Cinftelung auf Die ÄQuellbezirke Der Rultur.
( IrD allerdings nicht ganz Leicht fein, fefje Aluellbezirke 10 Au jonDern,
Daß e als Cinteilungsprinzipien DPS Öberen Bildungswefens gelten Fönnen.
SYmmerhin muß Diefer Sefichtspunkt ar Im Auge bebalten iverDden, UND
bedarf eingehenDer biftori  er unDd Eulturphilofopbhifcher CErörterungen, Au
größerer Xlarbeit gelangen. A

%Jie ziweite $2  Inı2 ijt Dem jungen. Yienfchen ND jeiner £ypif{chen ASer|hiedenheit
zugefebhrt. br Liegt Die CErwägung zu SrunDde, Daß IDILE tat{ächlich verhältnis-
müäßig mwenige Q  aU ‚aV  a P „Vebensformen“” baben jelje finden ficH
allerdings niemals in reiner SSOrm, jonDdern immer wieDder in DEr mannig-
Faltigiten MNifchung, 10 1eDDCh Daß Der UMtzent Der Geelenhaltung auf einen;
gans beitimmten Dunkte liegt Jeje CEinftelung mwDur  De efiDa bei ZugrunDe-
legung Der O©prangerf{chen Kebensformen aur Drei QOultypen Fommen: 12
ule Des theorefifchen en{chen DDer DiIe Selehrtenfchule, Die ule e
ÖEonvmifchen MNienfchen DDeEer 12 ule Der pratfti{chen Sebensbrauchbarfkeit
UND Die ule D2s e{l  en enf{chen DDEL 12 ule { öpferifcher ra
3n allen Drei ypen iDUur  ”  De ganz 990 Oinne untferer Überlegungen vom Se-
fam£tmenjhentum Durch Cinführung DON Bildungswerten Der anDdern Eypen
pein gemwifjes Segengewicht gegen Cinfeitigleit gefOaffen iverDdDen mu  n  lNen, aber
DOCH 10 Daß Das vypifche Bildungsgut Flar UND beherr  en 1Im IS orDer-
grunDd

Auch IDeNnN INan Die ASermufung mancher C©CHulorganifatoren Ur ni  ht ganz
begrünDet anfieht DAaß DDN Diejen typifchen Srundformen Der G©eelenhbaltung
aus auch typifch ver{chiedene KXulturgebiete ge  en mwurden, 10 ijt
DOCH gewiß richtig, Daß IDILr in unjerer RXultktur HBezirke aDen, Die f1CH
Durch Betonung eIines gewijjen Kerngutfes DDN Den anDdern abbheben. Sie e1NnN-

ä
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zelnen Iertbezirke beherr{chen Seile unjerer RAultur. (Ss ijt DIie Aufgabe Der
IWertphilofopbhie, Dieje AusfcHnitte Uuns berauszuftellen. Ilimmt IHNan jie ZUmMm
itftelpun Der ver{Ohiedenen Bildungstypen, 10 Fommt INan Au einem vDiel-
el anDdern Aufbau DesS Bildungswefens.

(Ss fei D  Jer 1Im OGinne einer vorläufigen Aermufung ausge|procdhen, Daß
gar nı  hbt unmwahr{heinlich fein MAag, Daß alle Jele Drei Sefichtspuntkte ım SrunDde

aur Denfelben {1CH zurücführen laften UND Daß Damit 1e unthefe
wijchen Dem Aurzelboden Der Rultur, Den KXräftegruppen Im 9Rgnf ODen unD



atho Öhere ul

Den tat{ächlichen KulturausfOHnitten gebofen WICD UnND 10 e1in völlig einheif-
Li iLD g ‚8>) jenin einzelnen Typen berausftell£.
D Flar gef{dhaufe UnND geformte Typen iverDden auch  ] völlig Pin-

eitlich geftalten. %Jas VDrinzip Der i n ET ‚  aV fr fi MWIED
leicht verwirklichen en JCicht bloß Der verfitalen, i DEr fich in organifchem
aOstum elle elle Yügt Au einheitlichen Baum, {onDdern auch In
Der ganzen S ülle Der ÜuerfcAHnifte Typen Dürfen nichts YebensfremDes

enthalten, nichts NUuUL QuBerli Angeklebtes Um Die Kernfächer mMuß fich
alles Fonzenfrieren, nach idnen {icH alles richten Ausmaß, OStelung UunND
Jiethove. ber 1Ie$ nicht 10 einfeifig, Daß Nu iDieDer 12 Ddee DPeS Sef{amt-
menf{chen Cchaden LeiDeft, {onDdern auch IM O©inne einer CErgänzung, eINeS
Segengewichtes. (g iCcD on Au el Der Sal einfrefen, DAaß Die einfeitige
HZebauung unD ege einzeiner G©eelenprobinzen wertvollites G©eelengut
brachliegen üß£f einmal weil ibm überhauptf Fpine Befätigungsmöglichteit GEeE-
bofen i{ Dann aDer, mweil Diefen { 0 ar bevorzugten Xräften Hun DOCH DIie
Segenwehr Der fie fICHh aquseinanDerfeßen, vertieren UND abrunDden Pönnen
Sineule Die NUur Satfein UND TIECHI als Bildungsmittel benüßte, IDULr  n  De
unjeres ESrachtens fiefer erraßfen Bildungsidee Faum genugen ©ie mMuß

gewifen CinfOlag mathemati{ch naturwiffen|hHaftlich-realiftifcdher er
baben ber DocCh nıe in Dem AHusmaß Daß DIe Cinheit zerreißt

ıin {0 einheitlich gebaufes Zildungswefen MDICD verhältnismäßig Leicht Den
Anfoluß Die Z3olEs{tchulbildung finDden HND Die Übergänge AUL uie
HND zu Den prafktifchen Herufen werDden fich ung  en ergeben ©D enf-

auch Drganifafori{ch eine wahre CSinhbeitstqhule
Dazu Fommen (cOhließlich 12 S$vrderungen, Die Das ipütere QXeben

UND DIe Der \päter wirkfam iverDenDen Sorm beute vielleicht nicht einmal
anDdeufungsweije DD  z JUNGgEN en{chen erraßt ivDerDden %)ie reinjinnige Ina-
Iyfe DeS I8Silens, Die KXindmwmorfky gebofen bat erfucht geraDde auch Das
Droblem Au raffen IDIie INan auf 12 S)auer eintwirfen Fann Y$3as D  1er TÜr DIie
Iillensbildung PrOrCfer IDIrD gib£ gleicher eije Anbhaltspunekte ur DIe
Se{amtmenihenformung Drei Neöglichkeiten, Die immer wiederkehren Heßt
ND \päter HnD wefjentlich glei NUL Das Ausmaß i{t ver{chieDden, Der PIN-»

Fachite UnNDd leichtefte Sall Heßt UND \päter finD ZIDAL verfchieDen, haben aber
HBerührungs- HID Ähnlichteitspunekte Das Semeinfame muß herausgeftellt
HND in feiner allgemeinen Hedeufung Dargefan iverDden Heßt unD \püter finD
wefentlich ver{chieden fraglich DD Der Sall Diefer Zufpigung überhaupf
vorEommt£. Hedenfalls Bann 12 Berfchiedenheit {0 groß fein, Daß TÜr Den
jJungen enf{chen Die Analoaie nicht icO£tbar IDICD. Hier Fann ficH NUX
einNe Zildung Der ra fauglichen Öbiekt andeln, zugleich aber mif DEer
forfmährenden Betonung, Daß allgemeine A)biekte gib£, Denen leje ca

befätigen Pann UND muß
ieiDeit IDIE heutfe Dn 1 Der Yage {inD, wiffen|hafglich begrünDdeten

Thefen Diejen Aufbaurhbythmus unfjern böberen CSchulen aufzuprägen, Mag
Dahingeftell£ ie  ın Hedenfalls i{t bier PIN? RKichkung aufgefan, DIie Feine Qul-
reform ungeitraft vernachläffigen Darf.

NYoch IDAS aQuUS unferer Zotalitäfsauffaffung erfließt. Auch Der Xörp
gehörf ZUm en{Gen Sine egele allein iit Fein en uUND PInN LeINer
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Xörper eben{omenig. örperliche Sef{undheit Eg UND DNDEeI find Xil
Dungsgüter, nicht DiIie Öchfiten aber DoCh wef{entfliche. Der Fatholifche SeDdanke
hat jofern mMan iOn nicht Derzerrıt UnND Die K öfung Tür KXonfliktsfäle AUT
algemeinen S öfung ftempel£t ©inn TÜr Diefe Dinge Überanftrengung muß ß

“  S

ebento ferngebhalten werDden iDIie raules ASerkommenlajjen 12 Cinorönung
DesS Nöürpers Den Sefamtmenfchen i{t ein VDroblem, Dem DIEe Aufmert-
jamtfeit ge  en iDerDen berDient Und Das gil£ Gans befonDders TÜr JeNne
Aeit DIe fICH als PINe YAHuseinanderfeßung 2wWifchen Qeib UnNnD Geele
wefentlich mf Daratkterifiert ©D tarEe ASerftiegenbheiten manchen moDdernen
cbothmifcdhen CSchulen itecten, 1D ebr jie aus einer uUuns YremDen WWeltanfchau-
UNg erfließen, 10 wichtig i{t Das HXingen, Dem tie Dienen DIie ynthefe
KXörper-Geele.

Auf all 12 vielen eth Difchen sSragen, 1e PeINe ©OHulrerorm aufroll£,
einzugehen, fann bier nicht De Pla fein Unjere Auffaffung biefet bereifs
mwejentliche Srundlagen. Und Das f ] bei alem päDdagogifichen (SrEennen DAsS
Cigenartige, Daß Die formulierten Sejege Örenzicheiden aufrichten, CErireme
zeigen, wifchen Denen Das echte QXeben Yufet UND bunf mannigfaltig gef{taltef.

S)Jer TuNDIA Algemeines UND Befonderes Zze1Ig fich no 1 anDern
$ Orm, 12 DWDieDer als Segen{aßpaar ar Sg hanDdelt fich DIie
Srage Sreibeift ND Bin DuUung höheren OHulmwefen urch Die Ur  LA alle
©oulen geltenden Aielfegungen Der Hocdhf{qAulkreife (Berechtigungen) i{t einNe?2

ebr itarEe Uniformierung unND Cohablonifierung DPS Döbheren CShulmefens
eingefrefen (lle ©DGulen finD ebr DDer weniger nach Demfjelben Yufter
aufgebauf UND itarre Sehrpläne {owie O©tundenfafeln jorgen arur Daß Diejer
Cinheifstyp unferes ©Chulmejens Ja NirgenDdDiDD PINe Abweicdhung findet Daß
TD Peine völlige Critarrung DeS I1 pulfierenden QXobhens einer bedenklidhen
Serahr IDIE DIe CSrfahrung icht£ HNUÜüuL, DaARß Paum “Kaum geboten IDALT

maßvolen forf{hrittlichen Seftaltung UNf{eres Chulwmefjfens NEeinN,
auch 12 einzelne Kehrerperfönlichkeif mußfe i {0 Seleifen HND auf 10
Omalen Pfaden vorangehen, Daß e fich NUL jeltenen Sällen ganz aLS-
wirken Fonufe. SJamit IDAL unfer QOulmwmefen elbftverftänDlich fehr ar
aur ie Nittelmüßigkeit eingeftell£. Auch DIie Bewegungstreiheit DEer ©Coüler
IDAr vecht GeLINd WMielfach IDAL Die IUrt DPS Cchulbetriebes Gerta
Faum wefentlich verfchieden DDN Dem i Prima. Jioch ehe erFennbar IDOAr, Tür
welchen Chultyp DRer 1 Aten {1CH eignef, mußte (1 enf{cheiden unND
Fonnfe Dann Dr£ Qar nicht, DDÜRLC DOCH NUr mif gröüßter NCühe Die iDm wvefens-
gemäße ule inDden Sür bejonDdere Hegabungen IDAL NUEL Haße
Kaum ND Entfaltungsmöglichkeit iwDar eigtfen jicH Der legten Aeit eine
Keihe DON erjußen Ier I{b6bhilfe Au {Qaffen DIie {cOLießLich {ogar Der
elafti{hen Cinheits{qhule zu einer vollen Anarchie PS Öberen ©Hulmefens
führfen

(g i{t Der STat DUrCDGaus Feine leichte Hufrgabe, 12 beibden ple Der Sreiheit
UnND Sebundenheit 10 gegeneinanDer abzuitimmen, Daß beiden ibhr echt IDIED

Cur mit einem ISorf fei Das Segenfaßgpaar nDdividuum unDd Semein-
geftreiff. Unifer C Hulbefrieb IDAr {tar£ nDividualiftifch eingeftell£. $ie

NIelle Des Semeinf{dhaftswillens, DIe uns umgib£, mi DI£ eINDAr Das YnDdie
DIDULUM auslöfchen Hier wDieDder organifche C©ynthetfe Zu (QOaften f eIn {cOmere A

W
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950 und höhere Schule.Aufgabe. Es gilt, Ddie QXehrerkolNegien mi€t Diejem SGeift Zu Durchtränken, S
gil£, Den ©chulen NCöglichkeiten zu {chaffen Semein  arfsgel UND Arbeit
erleben. Auch DDN Diefem Otandpunkt aus nuß DIe CSinführung In Die remDden
RXulturen geboten wDerDen. %)orf Da Der Horizont, lernt Der egoifti{che
en anDdere Urf Dbjekttiv würdigen uUunD Damit unjeres Crachtens einen
SrunDdakt aller Semein  aft volziehen. %Jie itefe Auseinanderfeßung mi€£ Dem
SremDden UnD jeinen gtpfaen Yisprfen E ein gans großer Semeinfhaftsbil-
Dungsfaktor.

3Zu aledem Darf eine große Sruppe DDN Sragen UnD Srundfägen nicht
überjeben iverDen, 10 gering au cH Die Bedeufkung je  In MmMag, Die INnan br bise
lang zumweiff. Sn Der ASolts{chule hbaben jie mit alem Ilachdruck
melDdet. m Öberen QOulmefjen ichiebt IMan jie in eine Cce jie ein geruh-
{fames Dajfein Yrijten (Ss anDdelet Die RKechtsfrage: I$Ser bat über
Die Seftaltung DPS Öberen ©OHulwmefjens beitimmen 7

NISir baben uUuns in Deut{hland im weifen Illtaß Daran gewöühnt, Jej}e
Srage Dem Of£aate $ überlafjen. $Jas Neinifterium, mebr DDELr weniger glüc-
lich berafen DDN einer KReihe DDN Cchulmännern, e{cherf uUnNS DiIe © GHulreform
war e)]tehen Fleine Anfäßge DIie Sachleute DeS böbheren OHulmwvejens rür
Diefe 10 D  Otige Mrbeit (y{temati mit heranzuziehen. Q8Sir haben bei uns
in Deutfchland noch Feinen Bildungsrat, Defjen Aufgabe ilt, Diefe großen
sS$rageEomplere Au {tuDdieren UnDd in ihnen ein enf£{heidendes ISpr£f Au prechen
Mber {elb{t iDenn IDIE ibn bejäßen, 10 würvden IDILC Damit Faum Das ejen£f-
liche Der KRechtsfrage berührt baben (&g gil£ beutfe mebr Denn Je, Den Singer
aur Diefe Dinge zu legen.

%Ja müßljen IDIr {agen, Daß auch TÜr DIie höhere ule zunächft einmal Das
CEiternrecdht maßgebenD ‚e  In muß Hus Dem ICaturrecht uUunDd Der ÜCafur-
pflicht Die S@inDder Au erziehen, muß Den (SItern Pein weifgehenDer Cinfluß auf
DIie Seftaltung Der hHöheren ulLe eingeräumt WDerDen. Und Das 10 mebhr,
als Die (EItern Ja beim Öheren Ohulmejen urchaus freimillig ibre RinDder
Diejfen Cchulen anbDerfrauen. an bat aus Diejer FTatfache Den enfgegen-
gejeßfen gezDgen %)Jie (SItern Öönntfen bre RAinder Ja andern Schulen
anbDerfradauen, DDeLr e überhaupt aur böhere HZildung verzichten en SJas
U eine jonDerbare Zumufung, INaN anDere Cchulen Faum auftommen
Läßt Und i{t nafional gedacht, wertvolles plEsgu berFommen ZUu laffen 9
ÜberDdies übernehmen Die SItern noch einen großen Seil Der KXoften DEr ule
%ie (S1itern müßljen unbeDdingt verlangen, Daß auch in Den höberen ©Schulen
nichts uUunND gelehr£ WICD, IDAS ihbrer fieriten Überzeugung wmiDder|pricht.
O©ie müffen Diefe S$orDderung nicht aus Dem pädagvogi{chen Sefichtspunkft beraus
erheben, DAaß geraDde in Den CEntwiclungsjahren Den jungen Mienfchen Faum

{o nDoffuf als eine gans einbheitliche Sührung. mwiefpälktigkeit zwij{hen
Der Meltanfhauung DPS Haufes unD Der ule Fann Den allerf  immiten
Kataftrophen führen bei Denen nicht bloß Die INeltanfhauung DPS Rindes
ND Der (SItern $ ©haden Fommt, DnNDdern Das Erziehungsmwerk Qe=-
ährDdet IDIC  D. “Jarüber binaus aber eiteht bier ur  Nn Die (Eltern eine itrenge
Semiffenspflicht, iber Deren rfüllung tie Dem Herrgoft einmal Rechen|hHaft
iDerDden geben müjjen. ©olange Der Junge en noch nicht vollitänDdig PL-

it, unfer{teht Der MHutorität unD eitung und Aeranfmwortung jeiner
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Eltern. ©ie baben Daher Dafür zu {orgen, Daß Die MAusbildung, Die genießt,
Derart E Daß jie mit Sewifjen ir zultimmen Fönnen.

Diefes CEliternrecht i{t Ja auch In Der ASerfaflung grunDd{äßlich in Artitel 1
reitgelegt. (Ss IDICD Feineswegs bLloß auf einen Deitimmten YebensabfiqAnit
eingeengt, {onDdern ganz allgemein ausge{procdhen, gil£ alfo auch rür unjere
böheren Cchüler. CEbenf{o allgemein { pricht Das KXircdhenrecht, iDenn in
KXanon 1113 jagt %)ie Citern finD aufs itreng}te gehalten, ür DIie Crziehung
Des RinDdes, {omobhl Die religiöfe unDd als 1e HDuyfifcdhe UnND bürgerliche,
nach KXräften jorgen.

SJa bei Der Heranbildung aur Den Doheren ©ohulen nicht bloß
DIP Vermittklung DDN Kenntnifjen UnND Sertig£eiten anDdelt, jonDern, IDIe IDITE
gezeigt haben, fierere HMienfhenformung, 10 pielen DIe religiös-fit£lidhen
Helange zweifelsohne eine große olle %)amit aber 1 1e böbhere ule
in Den Rechtstkreis Der IC Diefer iit Ja DIie gejamte religiös-fittliche (Sr-
ziehung DPr enfchen unDd be{onDers Der Fatholi  en HSugenD Durch göfflichen
Auftrag anbverfrauf. $ Jie KXirdhenrechte müfen auch in Der Döbheren ule
volkommen ve|pektierf IDerDen. SJer Codex 1Urıs CanonNı1CI1 fie Im einzelnen
auf. Ior allem Dat Die IC Das DDN Der OCtaatsgemwalt . vollftänDdig unab-
bängige Recht, O©chulen jeDder Urt, nı  Ohtf NUur elementare, jonDdern auch mifflere
nND Döhere ©Chulen grünDden (c ennn Der St£taat alfo Die Sr-
richfung Fatholi  er DrivatichHulen, foweit tie DUurch Eirchliche Autorijation InNS
Qoben frefen en berbhinDert£, 10 greift in Die Rechte Der Ir ein. I8Sir
Katholikfen hbaben allen SrunDd 1er DIie Augen Diren zu halten.

ISeiterhin berlangt DIie ICCHE, HND tie muß DON l  d  brem Standpunkt as

unbedingt, Daß Eatholifche Ainder nichtEatholifche neufrale DDeEer gemi{cHte
©chulen meiDden( Diefer SOrund(aßg {t ganz allgemein aqugge{prochen unDd
bezieht fich au CD auf Die Döbhere uLle Dazı muß in allen CSchulen Dem Mlter
Der Rinder entf{iprecdhenDder Religionsunterricht erfeilt werDden. %)as gil£ ganz
De{onDers Yür Die miffleren un Öberen ©hulen DDN Denen el Daß Die
HugenD, 1P Diefe Cchulen be{iucht ausgiebigeren KReligiongsunterricht erhalten
toll UnND DAaß Die Bifchöfe jorgen {ollen, Daß Diejer Unterricht DDN Seiftlichen,
DIie beionDders jeeleneifrig HND wifenfcHaftli füchtig {inD, erteil£ DICD (c 1373

UND %)Jie gejamtfe religiös-fittliche CErziehung in Cchulen jeDer Ur£,
alto auch In Den böbheren C©DhHulen unfer{teht Der MAuforifät ND Hnfpektion
Der IC %)Jie BHilhöfe haben ecdht ND Diefe Cchulen Au beauf-
{fichtigen, 12 NReligionslehrer unD Keligionsbücher Au genehmigen, ® DPL-

langen, Daß Sehrer IDie er aus celigiös-fitf£lidhen Rückfichten enffernt£
werDden. Gie Fönnen auch in allen Sragen, Die Die religiös-fitf£liche Crziehung
befreifen, alle ©OHulen pijifieren (c 1381, } S YsSonn Ccohulen,
Die Den tirdhlichen S0r  rirten enf{preqQen, nicht vorhanden {inD 10 {oll
©orge iverden, DejonDers DDON Den Dren Daß jie gegrünDet
verDden, HND DIP Släubigen {ollen nicht unterlafjjen, nach KXrärten Dazu Deiztut-
fragen, Daß Diefe ©chulen gegrünDdet UND unterbalten mwerDden (c 1379
unD 3) aber auch Das nı  Oht mööglich jein, 10 baf Der Bitchor nach Naß-
gabe Der Hnftruktionen DPS Apoftolifchen O©tuhles beitimmen, unfer welchen
Umijtänden uND Unfer Anmwendung welcher Borfichtsmaßregeln geduldet verDden
Fann, Daß nicht£atholifche Schulen befucht mwmerDden (c le}e E)tedäf#-
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anfprüche der Kirche fin5 vollitändig Flar und einleuchtend. Niewmeif wir InDeuf{chlanDd DDN ihrer Berwirklichung nochenffernt inDd bedarfFeines Heweifes.mar baben 'DIE Bin blühendes Fatholifcdhes NtädchHenprivatfchulivefen, Das
aber vielerorts jeinen Beftand zZu Fümpfen bat. Yon einem Fatholi{cdhenKXnabenprivat{ Hulmwefen hbaben IDIr NUr gans Fleine Anfäßge unDd DoCHh lLieg£ biereine $$orderung, Die mir Deuffchen KXatholiken nicht lauf erheben Fönnen.
e mehr Die höbhere ule fich ivieDder auf Die eigentfliche Aufgabe Der Ylen-
(dhenbildung befinnt£, {0 Flarer DICD rür uUns Die JlofmwmenDigkeit, Den
Kechten Der IC im Öberen ©chulwefen Haum zu (haffenYber foll Der St$a af Denn Im böbheren CSoOhulwefen gar Feine baben?Sr hat ganz ficher Das NKecht, DDN ficH alts ©chulen zu errichten UnND jie 10 $ge{taltfen, IDIE Ur guf bält ber Darf Dabei nicht 10 vorgehen, Daßprafkfi jeDde anDdere Crridhtungsmöglichkeit DDN CSchulen unmöÖöglich macht%a IDIE Dem ÖOtaat nı  O NUr eginen ©hu8 UND Hedfscharakter, {onDdern auchKXulturaufgaben zubilligen, 1D bat weiferhin DIe Befugnis, Für eine mögbohe Ausgeftaltung DesS CoOulwefjens günitige Bedingungen und JICöglich-Feiten 5 {(dHaffen Sür Diejenigen, Anfpruch machen auf O©taatsämter,Fann jelbftverftändlich auch ein gemiNes Bildungsmaß verlangen, Ja mMan
Eann 1003 (cOLießlich Damit abfinDden, Daß m Hntereffe einer mögli gleich-mäßigen Bildungshöhe DDN alten, Die Die {taatlichen och{HYulen Defucdhenwollen, ein gemwifjes Hildungsmaß verlangt, Daß eine Konftrolle Darüber
ausübtf, Daß 38 ©hulen Denen Das Öffentlichteitsrecht verleiht, D  1e DDN
IDm vorgefiHriebenen Sehrpläne befolgt UND DIEe DDN ibm aufgeitelltfen Xlaffen-ziele erreicht werDden, Daß NUL Xebhrer Den CSchulen wirken, Die Den
errorDderlichen BHildungsgrad fi angeeignet baben 8ir müffen aber iImmer
Daran te{tHalten Daß bei s  NS fat{ächlich ein iel zu großer Otaatseinfluß in
Den böheren Cchulen %)as Fommt Daher, eil IDIr pra in
unfern ochf{OHulen ein OÖtaatsmomopol baben unND DaDdurch geziwWunNgen finDalle unjere böberen Cohulen Diefer DD  ={ OÖtaat verlangten HocdhfAulkreife
Au führen Qln unD ur müßte bier auch eine größere BildungsfreiheitDla baben &s wWürDde DAaDurch ein ebr beilfamer Aetteifer unfer Den P111=
zelnen Hildungseinrichtungen enfiteben.

AHus Dem Sefagten DLg Daß auch Ur Die Sberen Cchulen Das 2Drifiz‚ipDes RedhHtsausgleicdhs gil£ nD Daß eine ©Cohulreform auch Diefe DingeIn i  d  bre Dläne einzufegen bat Sedenfalls Muß auch ur  „ Diefe Döheren OCchulenDEer Unterrichtsfreiheit Kaum ge{chaffen iDerDen. SJas gil£ DDLC alem DDN Dem
el Der ©Coule er Otaaft irD ler DUrCCH fein Jltonopol, Das eltan-
{QHauung unD Semwiffen nich£ Bzrümffin?figf‚ SUMm (Olimmften Iyrannen.

Zieben IDIE nNun Das Crgebnis aus Jnf erer ganzen bisherigen Unterfuchung,10 ergib£t mitf unleugbarer arYEeIlt, Daß auch für Die höhere ule Die
Zeltanichauung eine mwefentliche ©ache f I8Senn inan 1e höbhere ule AUT
reinen Yernfchule berabmwürdigt, Mag 12 B3Bedeutfung Der Weltanfhauung GE
CinNger fe  1N, aber au ch Dann noch {piel£ tie eine tebr große KRole, wie faujenD-tache Crfahrung (Ss it vberfläcliches SereDde, IDenn man Das leugnef,(Ss i{t ebenfo abwegig, wDenn Man glaubf£, in einer 10g allgemeinen eltan-
1QOauunNGg, Mag Inan jie Nun nennen, mwIie man will, Das Heil en Unitere



Katholiten ND höhere ule 053 ÖR  ]Darlegung Drängt 90080 allem Jlachdöruck aur Die SS orDerung Der Far
mweltanjchauli Drienfierfen UND Damit au wmeltanfhaulich Dijfrerenzierfen
Öbheren ule I8Senn MCiniiter DBoelißg glaubf Diete S$orderung niemals
zugeitehen 5 Dürfen Da großen Q8Spr£ Darin ieht Daß unfern
böheren Cchulen 12 gebildefe unjeres Yoltes gegen{eitig Fennen
UnND verftehen lernt 10 Dergißft un D{t Die heufe rür alle Dädagogik grunDd- i

balegenDde Satfache Daß Der Nienfch zunäch{t {iCH feinen INNEeLN Otandpunkt
mMuß gebildet Daben, eHe e1n {olches Oeben HND C©chentkfen anDdere
Denten Fann Sr MIiDer|pricht aber aucy mi jeiner Auffallung Den SrunDd-
en 1ie jelber i )einer Denkichrift entmicelt, mofern {icH angelegen
fein lafjen mill, e rolgerichtig (SnDde Zu Denfen.

I1
%)amift HinD IDIC bereifs miftffen Der BHe{prechung DPRr DenkicHrife Drinnen. +en IDIE zunächft DDN Den zuleßt berührften Srundfjägen 01S,
Ion HKechtsfragen {pricHE Die Denkfchrift nicHt, IDeDer DD ech£ Der Samilie

noch DDN Dem Der Xirche ©io jeß£ ficH vielmehr ganz ungebemmt L4  ber Flare
HKechksgrundf{äge Dinmweg. I$3as zundächtt Den CSinfiuß Der sSs amilie auf Die
COHule angebht, 10 finden 10 1UnsS AUL Begutachtung borgelegfen
Sefj{egentmwurf ur Das böbhere ©C Hulwejen eines aufftrebenDen jJUHNgEeN Gfaates
eine Heihe DDN bemerfenswerfen Anregungen. Sg iverDen CElternausfchüfje

allen böheren ©CDulen gebildet Diefje wählen bre ASerfreftfer, vDon Denen
einer in Der Sehrerfonferenz Giß unD OÖfimme haf, Den anDdern in DPL=-
nünftfigen Ausmaß ein Hofpitierrecht i Der Schule zugeftanDden DiCD GD DICD
wenigitens Der ABerfuch gemadcht, 12 Arüce zmwDifmMen Elternhaus ND Döbherer
ule Zu {OLagen Anfäßge Au einer jolchen Semeinfchaftsarbeit baben IDIE
In Den (CElternbeiräten, Deren Aufgabe nocH jehr Diel vDerkannt IDiCD n  D

ber Die Unterrichtsfreiheit als brauchte 12 Denkfchrift nicht eigens
zu IpreQhen, Da 'ie NUur eine Kegelung Des aq anerfannfen Öheren
© GHulmwmefens bringen IDI

Sanz anDers aber Derhailt fich mi1£€ Den Kechten Der IC Hier bat {
Die Denfichrift IDIEe auch aus Dem Droteit Sr Cminenz DPS Herın Rardinals
HBerfram Das Dreußifche Kultusminifterium DDM Yiai 1994 e  Lar DerDDr- s  __  e  Ar  j  Oar
gebht eine jebr {tarke KRectsüberfOhreitung zu] Oulden Ffommen lLaften Öbhne
Die zultänDdigen OGitellen gehörf ZUu baben anDdert jie ganz einjeifig DDN HicHh aus £

Ca  fDie Ctundenzahl Des KReligionsunfterrichts maßB£ ficH ber jeine Hedeufung 8  cunD jein nofiwvenDdDiges Ausmaß TSprfurfeile DIip br Feineswegs zulteben
ber Diefe STatfache belfen alle Q önen Kedensarten, Die 12 Denkichriftt Dem
NReligionsuntferricht widmer nicht binmveg

MHber auch DD  z päDdagogilcdhen OCtandpuntk£ auUuS i{t Dieje ABerkürzung Der
KReligionsitunden ©erta Der KXnabenfchulen DDN Dre  1 aur Zwel, in ©erta
bis $I)uarfa Der yzeen ebenralls DDN Drei aur 2iDel unD TÜr Das Öberlyzeum
mwiederum DDn Drei auf zwei ganz außerordentlich bedauerlich, %)ie Begründung
rür teje BHehaupfung Mag INan O2r angefrührfen DenkichHri nachlefen *

€  &.ijemweit Die KRechtsgrundfäßge in Dreußen überhaupf vbermirklicht YinD ol bei anDderer
Selegenbheit Dargefan wDerden.

. D
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IenDden IDIE uns br Den Bildungsgrundfäßen, Ddie DIr PnNf-wicelt baben ZU, 10

typif{chen Se{hlechtsdiffeLEeNZEN,
zunächft autrfallen, Daß Die Denkfchrift vDeDer Die

noch Den Z adhstumsrchythmus Der HugenD-10en, noch Die typif{chen Anlagever|hiedenheiten genügenD berückfichtigt.3ar1e jie in Der Kugendbemw eine wmertvole KXulturerfDHeinung, Deintjie {ogar als 10 mwejentlich anzujeben Daß jie merfmürdig rür (rzieher DDLC ibr Die ege treicht uUunDd meinf£, jie wWerDe jicH ibre HKechte DochYorDdern. %Jie DDn Diejer Hugendbeiwegun 1D zahlrei aufgeworfenen JUgenD-Eundlichen Drobleme aber verDen Faum angeraßt. &Sg L ebr bedauerlich, DaßgeraDe Das weibliche Bildungswefen In unjerer Herform Har nicht berückfichtigtDIrD Qlein 12 Tatfache Daß INan Den Ntädchen frDß Der Berkürzung DerUnterrichtszeit aur Dem yeu DDN jieben auf (echs re Die IQon unDTÜr PINe ‚ebr itar£te Übecbelaftung beDdeutef, O59 mDiffenfchaftliche Z2ochen-itunDen 053 Den Xnabenfchulen umufet (Dabei inD In gymnafialen©tudienanftalten noch ®1 OfunDden Dbilofopbie vergeffen !), Daß mMa ihnenein wenigitens eben{o großes,zahl mathematifchen nferri
nicht noch größeres Ausmaß OSfunDden-

RXnaben- aufgibf, Daß mMan Die Unter{chiede wi{chenunDd MädchenfGHulen HUL in Der YlaDdelarbeit un einem veritärtktenHiCufifun ferricht 1e zeigt£, IDIE wenig Der preußijchen UnterrichtsvermwaltungCEigenart unDd Aufgabe Der Yitädchenbildung aqufgegangen E, IDIe itar£ INanDer Xoveduklation zultimmet
A6Sie ucht HUn Die Denkichrift Das VProblem Der Allgem eın bildDungLöfen ? S  If uUuns jie auf Dem OÖtandpunekt, Daß Die Bildung einmal Dengegebenen Aeitverhältniffen Kechnung fragen muß, Daß_ fie fich aber nichtblindlings in Den O©ftrom Des NS umbraufenDden Sef{dhehens {türzen Dart,{onDern Daß jie auslefen Muß ©ie itell£ {ich bemwmußt auf Den Ötandpunkt,Daß 1e innere Mlenfhenformung Das ZSefentliche Der hHöheren Schule Üt,unDd IDAr eine Mlenfhenformung, Die einem AusfchHnitt unjerer Rultur. Ge-eiftet werDden muß Oie Je e1n, Daß beutfe unmöglich E, auf einem eiIn-W zigen BHildungsweg 12 Bielgeftaltigkeit unjerer RAultur Zu bewüältigen, weißaber auch, Daß jeDe OCSchule Den ganzen Deuffichen MNenfcdhen beranbilden muß—_  S) il Daher AQuUS jedem ©chultyp eine Heimftätte nafionaler B3ildung machenunDd Das Deuffche Kulturgut in Den MittelpunEkt ibres HBildungsfichaffens itellen.A4Ser möcte nich£ TreuDdig {olche Srundfjäge beiahen, IDEeLr nicht anerfennen,

A Daß Damiftf eine VÜlattform gefunDden E, DDN Der aus ficH DIie berfierte Bildungs-arbeit {haffen Läßt? ber IDIie mf Der Durcdhführung Diefer Srundf{äge?%Jie Denk{chrift 1er Coultypen auf Das Dumanifti{che Symnafium,Das Kealgymnafium, Ddie Yberrealfchule unDd 1e euf{che Öberfchule DDer Das
alt{prachliche, Das NEeu iprachliche Das mathematij| d)-nafurtviffle Haftliche unDd
Das Deuffche Synmnafium.

Srag£t INan nach Dem Cinteilungsgrund Diejer bier Sypen, 10 gerda IHNan in
einige Derlegenheif. Sinmal IDICD ge{agt£, Daß Diefe Cchulen aus Den „uell-bezirfen“ Deutff{cher Auktur erwachfen. Diefer aber iollen Orei jein, Die Untite,Das Chriftentum UnNDd Der mMoDerne Curopäismus, jene Seiftesrichtung,Die ticHh eftiva jei£ Der Kenaiffance un ÄXerormativn be 11171 entmwiclelt bat uUnND,
DIE Die Denk{cHrift jagf£, In bewußter Auseinanderfeßung miı£ Dem als einheif-Lichen ‚S aktor gefiehenen englif{ch-Franzöfifchen RAulturkreis AUT Ausgeftaltung
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Famı ICimmt inan Diefe Drei 9ue[[ßegitfe als Cinteilungsgrun®d, 10 müßtfe IHNanDrei ©chultypen aufbauen. ber jelb{t IiDenNn man nun Das euffche Kulturgutnoch als eigenen Aluellbezirk utraßt Fommt Han nicht KanDde Denn einmalgib£t PiINe bejonDdere CSchule Die einzig aus Dem Oriftlichen Quellbezirk PL»wachjen UT, nicht S)ann aberTe Ur 1e Öberrealfchule überhaupf Der $)uell-bezirt in Der Bergangenbheit, fie i{t ganz in 1IP Segenwart bineingebauf.Auch Der DBerfuch nach fypi{chen Hegabungsricdhtungen Den YHufbanu Derbier ©Hultypen zu rechtferfigen, {cheiterf, iDIie eine auch HUL oberflächliche Be-frachfung Ze10 Cbenfo Der leßt 28eg, auUus ar abgegrenzfen KXulturaus-{cOnitten einheitliche Bildungsftaffen zu gefitalten. $Jas euf{che KXulturgutiit Ja Nittelpunegkt aller CSchulen (Ss tin Def. Daher In Der Deuffichen $)ber-ule UT In einem quantfifafip größeren MCaß nicht aber in einer qualitativenBerfhiedenheif. Und 1Ie müßte DOCH DDLCbanden jein, in eigener DHul-fDp gerechtfertigt iverDden.

INad HNan Ja jagen, Die Denkichrift Enüpfe bier biftorifch Sewach-jenes jie olle Feine Kevolution, DnDern eine Cntwiclung In unfjeremÖbheren BHildungswefen. %Jannn mMuß jle aber jedenfalls in Den einzelnen Oul-ypen idr einmal berausgeftelltes Hildungsziel auch erreichen. Auch bierwerDden wieDerum einige Srundf{äge entwickel£, Die man zunäch{ft begrüßenFfann. %)ie Denkfchrift aur Den Otandpunkt, Daß Die Harpf{ache Dieeinheitliche Xräfteentwiclung Im jungen Nilenfchen E ©ie { pricht Dabher aQusS,
bis InsDaß 12 HNCethode DDL Dem O©toff geht GO©ie verzichtet Darauf,Fleinfte %Jefail ausgearbeitefe en PiINeS s Sachgebiefes Zu erarbeiten, jie mwilvielmehr ganz Im inne unjerer YHusführungen el unDd MNiethode Der P11N-=zelnen er AUum BHewußtfein bringen.Oie jagt weiter, unDd auch Darin irD Man br zulfimmen, Daß niemalsauf Das Qielerlei anfommt, jonDdern auf einen böberen Ötandpunkt, Den Nangemwinnf, DDN Dben ber 1e Sandkarte zu überf{chauen. Diefer innere RAon-zenfrationspuntf, eine lehrplantheoretifch Überaus bedeuffame ©ache, joll NungefunDden werDden IM Deutffchen Kulturguf. I8Senn INan Die Denffchri geNaULieft. 10 Fann Feinem 3 weifel unferliegen,Das Buch Des

IDaS Damit gemeint UE Und DErHilinifters Hoelig ber Den Mufbau Des preußifchen Bildungs-wejens tennt, Das fi In mebr als einem Dunkt als RKommentar Der SJentf-{cOrif£ Daritell£ IDICD unjere Anfi Def{täfigt YinDden. (Ss banDdelt fi jeneweltanfHauliche CStelungnahme, Die IDILE mif£t Dem ©CoOlagwort „Deuf{fcher
‚U Lis bezeichnen. Semw  1 Fann Darunfer efivas jehr Harmlofes un{ogar Hegrüßenswertes beritanDden jein. Alein Denkf{chrift UnND KXommentarzeigen mitf aller Deutlichkeit Daß jener HDdealismus E, In Defjen ONittel-Dun£k£ Kant, UnD Soethe ite aben Zeitungsberichten gemäß hat DerHCinifter bei Der KXantfeier In XönigsbeIM ertlärt, Die Jleuvrdnung e$Spreußi{chen Öbheren CoOulwmefens ‚e Der Xranz, Den 12 preußifche Unterrichts-vermwaltung Srabe Rants nieDerlege! Auf O©chritt unD Srift finDdet Ian

DDON Der 3008 unfer Öheres Cohulmwe
in Der Denkichrift Diefen Sdealismus. ISenn Das Die Z28eltanfhauung E,jen jeinen einheitlichen el erhalten joll,10 iit Die Otelungnabhme DPS RafDolizismus vollkommen Flar. GD DegeifterfeAnhänger echter Deutficher KRXultur IDILE 1InD, 10 iel AerftänDdnis IDIEr FÜr DieArbeit jener Zeif 1800 berum befiBen, 10 mwenig Fönnen IDIE Damit e11n-
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verftanden fein, Daß 1e großen Xräfte, ba  > früberenZeiten i unferer Rultur
aufbauenD wirkfam HND auch heufe noch LebenDdig neufchaffenDd afig
finD mißachtet verDen %Jie RXultur DPS Nittelalters Die großen YSerfe Der
Fatholi  en S©egenreformation, ZUM nicht eil au ch Der Kenaijjance
UND Des Baroct ferner DIie lebenDdige Bewegung DEr omantik itellen
Ur  LAk uUuns eben{o wichfige Sormen eu  en Sobens Dar IDIEe Die Aeit DeS
Deuffichen Hdealismus Sn Dem a  re Da ein au DDN Xampfbegeifterung
DUCCHH unjere an geht mMuß einDringlich DDL Überfhägung
Deriovde gemwDarn Muß inr Segenmwvartswert Friti{ch hberausgefonDdert UND mif
aller CEnt{hiedenheit ausge{prochen iverDden, Daß Diejer euffche Hdealismus
uUuns KXatholiken wejenstremD i{t Sg Fönntfe hbier zu Omweren RAultur-
amp Fommen, ivenn IHNan KBerlin nicht infich Delißgt DIie Über-
ZEUMUNGEN großen Seiles Des eu  en I3nlkes zu achten

Jie (CSinheitlichkeit Der Bildungsarbeit ol Dann weiter DUrch eine el
DDN methoDdifcdhen MNiaßnahmen erreicht iDerDden Ior allem i{t Jer DDN
Der In PL Konzentration Zu preden %)ie Säüchergruppe, DIe als S DCM-
DLEINZ1ID Der einzelnen ©hultypen auffriff Muß auch Den ta  en “Nittel-
Dunfk£ Der ganzen C Hularbeit bilden ©ie IDICE engite ASerbindung mi£ Dem
Deutich unDd Sefhicdhtktsunterricht gebracht Auf jie iDerDdDen alle üÜbrigen er
In OCtundenzahl Otoffauswabhl ethoDde u{ eingeftellt %)Jie einzelnen
er Die bislang ‚ebr {tarE acmäßig i{oliert ausgebauf wurden, en
Damit als Drganif{che SlieDder Die Sefamtarbeit eingereiht DerDden arüber
hinaus joll DDLE allem DRer Keligionsunferricdht UunD 12 pbilofophifcdhe
SoPfüre Diefjer INNELN Sinheitlichtkeit Dienen Sn enob{prüchen IDICO Die Be-
Deufung Des Religionsunterrichtes Ur  A DIie rfüllung Diefer Aufgabe anerfannt
$3ip on ge{agt fieht allerdings Die prattifche Dur  ührung ganz aAnDers auUuS

Cin ebr {qmwieriges DivDaEfi{ches ND weltani hauliches Problem rollt Die
Denk{cHrift mi£ Der CEinführung Der pbilo{fopbifcdhen KQeffüre aur SeraDde
IDIE Xatholikfen hbaben uUuns zu allen eiten ur PINe? pbilofopbifche VDropädeutik
aur Der Öberftufe PCIDAaEmM Iom OCtandpunkt Der phılosophla baben
IDIE DIie auch DDN JCicdhtkatholiken anerkanntfe glänzenDde MNCöglichkeit
frucdhtbringenden pbilo{fophifchen Unterricht zu erteilen YSlun Die %Jen?-
{Orife DIe bertömmliche pbilLofopbifche Propädeutik (zumeift SLlemente Der
Dg uUunD Piycdhologie) ab unND Dafür pbhilof{opbhifche U  effüre, eine
Ausmwmahl a11s pbilofopbifcdhen OCchriftitelern aler »eiten, Die fi nach Der
©chulart Der Sebhrerperf{önlichkeit Dem Cohülermaterial unD an eN R c-
en richten Darf Den IYCittelpungke Der Mrbeit Yan Darf Durch eine

an|QdeinenD weitherzige Ausmwahlmöglichkeit nicht in Hrrtum tühren
en (Ss i{t nämlich 5 bedenken, Daß geraDde Diejer Unterricht Konzen-
frationsfach öchften inne je  In {oll Daß alfo bier Der el Der
ule, Der Deuf{che Ydealismus auch arıten AUmM Dr  ein Fommen muß
%)ie KRichtlinien Yür Den ebrplan Diefer Qoffüre Der eu  en Sberfchule
(prechen Das aquch ME aller NUL wünfdhensmwerten ar  e MS „(CEs finD MO0g-

TÜr i verftänDdliche AusfcOHnitte aus Dem großen HDdeenzufjammenhang
Des eu  en SDealismus Zu Da  L  hlen, Dejifen HNittelpunkt ant

ZJamit IDICD Diejer Unterricht Tür uns KXatholitfen Den BiIfaus meilten
Saülen unannehmbar SEr DIrD Das Segenteil DDN Dem erreichen, Das
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trebf. ICicht einbeitlicher. Konzentrationspunkt itD fein, DnDdern er Fann
{ehr el zUmM O©prengitoff Der ganzen (Einheit merDden. werifte Semifjjens-
Fonflitte mMuß beraufbefdhimwmören. %er bochmwürDdiagite Cpijkopat hat Daraur
auch in jeiner Hon erwähnten Cingabe DD  ] Y)lai mitf aller arhel bin
geivie

ber aquch DiIiVatkijCH (Qeint uUns ein folcher Vbilofopbhieunterricht cecht be-
enflich jein I8Sir mwollen nicht leugnen, Daß In Der anD eiNnesS hervor-
ragenDen Xehrers fich erfolgreich Durchführen Läßt ber irD auch Da
großen C© hwierigkeiten begegnen, IiDenNn INan NUL Daran Dentf£, Daß DOCH Den
CSchülern im allgemeinen DIie elem enfariten pbilof{ophifdhen ASorkenntnifje fehlen
Daß jie noch Qgar nicht in DIie Der Dbilofopbhie eingerührtf {inD UND Daß

jedenfalls erforDderlich wäre, Lefeftücke nach großen Droblemaruppen au s-
zumwmüählen UnND zufammenzuftellen, Damit eine Zufammenraflung möglich E

(Es MAd Jer Der Hinweis noch Plag finDden IDIE In Der Denkfchrift Der
euf{che Hdealismus in Den einzelnen Schultypen immer Deutflicher hervortfriff.
Jiur ganz leife angeDdeufet Ur  xn Das bumaniftifche Symnafium, m Real-
gymnafjium Der Curvopiismus Qon ganz nahe Diejem en  en Hdealismus.
n Der Öberrealfchule IDICE als Der „iDeale Aielpuntk£ Ur  A DIie Sef{amtarbeit”
bezeichnet UunDd in Den Kichtklinien ur DIe euf{che Sberfchule E nun auch
ausge{procdhen in Yait allen ücern Der „mwirkliche Niittelpunikt”. Yian ebe

Daraufhin NUL PefiDa Die Sehrpläne ur  AA Das Deut{che für JCaturmifjen-
Daften rür Nitathematik u

$)as VProblem, iDIe un{jer Öbheres Oulmejen Au gleicQher Zeit Den HBedürf-
nijNen einer verfierfen NMNlenfchenbildung unDd Des pratftijidhen KQXobens Dienen
ol irD DDN Der Denkichrift nach Der Geite bin angeraßt, Daß DIe Cigengefjeß-
ichFeit UND Unabhängigkeit unfjerer höbheren ©chulen DDN Den och{Hulen u{
grund{äßglich vberlangt IDICD ber auch bier 1e fi Die Ausführung Au einer
großen Jitenge DDN ugeftänDdnifjen veranlaßt. Sin (olcher KXompromiß i{t
unjeres CErachtens ganz ficher Das KRealgymnafium, it ferner DIie ulaffung
einer weiten NEeUEeLEeN Sremdi{prache itaf£ LIeCHI aur Den NCittelklafjjen Der
Symnaftien Fleinerer rfe u{ Uns (Deint Daß IM Aurbau Unf{eres
höbheren Schulmwmejens ein Omerer Konftruktionsfehler finDder, Der Darin Lieg£,
Daß INan Die große ahl DDN Jungen en|chen 12 DDN vbornherein nicht Die
Abficht baben ZUT Hochfchulkreire gelangen, auch auf 1e böbheren CSchulen
vermweift. Unifer mitftleres OHulmejen bedarf einer gans bejonDdern ege
S erit einmal auUusS einem einheitlichen Bildungsgedanken heraus geforcmtf,
10 Fann eine ebr {tarEke Cntlaftung unjerer höheren CSchulen {taf£finDen. (Srit ®Damit itD eine vertierte CEinftelung aur Die eigentliche Bildungsarbeit
A  } öglicht a NSSreiheif unDd Hindung en IM Qulmejen In frieDlicher
Harmonie zufammen wohnen. 12 Unterrichtsvermwaltung i{t mit echt Der
VBerfuchung enfgegengefrefen, unfer Hildungswejen in ein aDS aufzulöfen
12 hälf grunDd{äßLich beitimmten ©chulftormen auch Sehrplänen,
OCtundentarfeln u reit. %Jabei {oll allerDdDings 12 bisherige Otarrheit dGe»
milderf werDden. %Jie Yehrpläne en NULr mebr Kichtklinien Daritellen. %Jie
einzelnen Qehrerkolegien en 1Im NKahmen Diefer Kichtlinien Die eigenflichen
Yehrpläne erit reftitellen unD Dabei auf Die eigenarfige Zufammen
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058 Katholiken und böber-e Ä(‘5cbu[e..;T'ovllegiums‚ ‘ Die uugenß[üf[icéen Bedürfnifte Der Schüler Rückfi ä)£ nehmen.
%)as finD recht iDeale Sedantken, 1e geeignetf er{ heinen, Der Yebrer-
perfönlichtkeit einen breiteren ©pielraum als bislang ZUT Betätigung (haffen‘“Bei einem eiIn  beitl zujammengef{eßgten KXolegium MDWIr auch gewmiß efiva
es Damit erreichen en Serner {oll Die Otarrheit Der OGfunDden-
tafeln DaDdurch gemildert iverDden, Daß möÖöglich E, OÖGfunden Au fau{chen,aAnNnDers zujammenzulegen, gemijje Sachgruppen De{onDers 5 befonen. Auf
Der Öberftufe foll in vreien Arbeitsgemeinfchaften Die JICHglichkeit einer ganzinDdDividuellen Seftaltung Des Unterrichts gebofen wDerDen. Dazu TI eine
Kertorm Der bäuslichen Mrbeiten. Srundf{äglich irD Der Unterricht aur Den
A3ormittag beihräntt Hausaufgaben en NULr In ebr befchränttem HNlaße
geitellt DerDen. ©iep {inD abzulehnen, iDeNnNn jie nicht nacdhgefehen iverDdDen Eonnen,
IDeNn DIe RAorrektkur einen befrächtlichen Seil Der Unterrichtszeit in Anfpruch
nimmt, iDenNn jie nicht inDdividuell geitalfet wDerDen Eönnen u{ mD IC rürchten,
Daß Der Berfafter Der Denkichrif£ DOcCH bier einen alzugroßen Öptimismus ND
HDdealismus Deliß£t Der Den fa  en Aerhältnifjen nicht gerecht DICD. J8$Sir
rürchten DDLE allem, Daß unjere Sugend nicht mebr AUTL ernften pflicdhtgemäßenHrbeit ErZUgen IDIrD unD Damit PeiINe? Der Haupfkaufgaben unfjerer ganzen
CQOulerziehung empfinDLich Cohaden LeiDdet.
Daß IHNan unjere HugenD DDELE einer Überbürdung Betbabten will, begrüßen

au c IDIr. Daß INan Yerner Der Förperlichen Crziehung e1in JICaß
{QGentt i{t namentlich in unjern agen nofmvenDig, aber attch bier Dermißt man
a  » 12 ECEinftelung auf DIie große Sefamtidee unfj{eres Öberen CSchulmwmefens.

Aluf Die große Aahl DDN Cinzelfragen, Die Die DenkjOHrif£ aufmicf£, joll nicht
eingegangen iDerDden. (S$ine Keihe Dabon baben IDIE in einem größeren AUrtikel,
Der in Yir. 2 DEr Aeit{chrift „Schule unD Crziehung“ er{ cheintf, behanDdelt.
(Berlag Der Xatholifchen COulorganifation, Düfjeldor

a  en IDIE Das Sef{amtergebnis unjerer Darlegungen zujammen, 10 i{t bei
alter Anerkennung eines tarfen Herormwillens uUnND bei aller reuDigen Be-
grüßung mandher SCinzelbheit DoCH Die Dentkichrift als Fein geignefe
runDdlage Ur Die Jieuvrdnung Des reußiichen Öheren Q ul-

e{ens. arür Fehlt ibr Der nöfigen arhei UunND S olgerichtigkeit DeS
enlens, einNer genügenD fieren Auffaltung Der ganzen ZBildungsarbeit un

ASerftänDnis Ur Die {tär£{iten KXrüfte, 1e in unjferem INoltstum wirkfam inQ
Aufgabe Der eu  en Katholiken DiLrD jein, DOLK Die beiligen 6)  üfer,

12 Der KXatholizismus allzeit gepflegt baf, OüßenD Au itellen, unjere ©CSchulen
DDLI einemeAu beivahren, Der Die Srundlage Der Latholifcdhen ZAeltanfchau-
ung unfergräbf, unjere SugenD Dinzuführen wirklich UMTtTa)NeNDEer, fierer
Hildung unDd jie erziehen zUu pflichtmäßiger Arbeit, Den C© Hularten, in Denen
Diefe »iele beiten erreicht iDerDdDen Eönnen, be{onDdere Aufmerkfamtkeit 8 =
zuwmenDen, Das VDrinzip DeS Kechtsausgleiches auch Yür Die böbheren ©chulen
ZUTEC Anerfennung bringen. Jitehr als einmal bat DEr KXatholizismus Das

MS
WHbenDdland DDE Dem Untergang bewabhrt unDd auch Deutfe erFennt Man in weitfen
nich£t£atholithen KXreifen Die hohe Htiffion DPS Natholizismus Hoffentlich
verftehen Die eu  en Xatholiken jelber Die Aeicdhen Der eit.

Di{et Scohröteler S.


